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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0001] Diese Erfindung bezieht sich allgemein auf 
Drucksteuerverfahren, bei denen sich ein Medium re-
lativ zu einer Druckquelle bewegt, und insbesondere 
auf ein Verfahren zum Steuern einer Antriebswelle ei-
ner Medienrolle.

[0002] Bei Tischdruckern, wie beispielsweise Tin-
tenstrahldruckern, wird ein Medienblatt von einer Ein-
gabeablage aufgenommen und entlang einem Medi-
enweg in eine Druckzone bewegt, in der Schriftzei-
chen, Symbole oder Grafiken auf das Medienblatt ge-
druckt werden. Bei Tintenstrahldruckern vom Abtast-
typ wird das Medienblatt inkremental zugeführt, wenn 
sich ein Druckkopf über das Medienblatt hin und her 
bewegt. Typischerweise wird das Medienblatt zwi-
schen oder während eines Druckens zu einer gege-
benen Zeile um eine Zeilenvorschubstrecke bewegt.

[0003] Das Medienhandhabungssystem für einen 
Tintenstrahldrucker umfasst einen Satz von Rollen, 
die ein Medienblatt entlang einem Medienweg bewe-
gen. Die Rollen sind durch eine Antriebswelle ange-
trieben, die durch einen Antriebsmotor angetrieben 
ist. In vielen Fällen gibt es ein Zwischengetriebe zum 
Variieren der Bewegung der Rollen. Eine Drucksteu-
erung steuert den Antriebsmotor.

[0004] Zum Drucken von einem Tischcomputer aus 
erteilt ein Benutzer typischerweise einen Druckbefehl 
innerhalb einer Anwendungsprogrammumgebung. 
Eine Datei, die durch den Benutzer spezifiziert ist, 
wird dann für ein Drucken zu dem Drucker herunter-
geladen. Typischerweise handhabt ein Druckertrei-
ber die Kommunikationsschnittstelle zwischen dem 
Computer und dem Drucker. Zum Textdrucken erteilt 
ein herkömmlicher Druckertreiber Zeilenvorschubbe-
fehle innerhalb eines Stroms von Schriftzeichenda-
ten, so dass die Schriftzeichendaten in einem er-
wünschten visuellen Format gedruckt werden (z.B. 
mit erwünschten Rändern und einem erwünschten 
Zeilenabstand). Die Drucksteuerung steuert einen 
zeitlichen Ablauf zum Drucken von Schriftzeichen, 
die das erwünschte Format erreichen. Ein derartiger 
zeitlicher Ablauf ist durch die Drucktreiberbefehle, 
den Datenstrom und feste Parameter bestimmt. Die 
festen Parameter basieren auf einer gegebenen phy-
sischen Konfiguration eines Druckers. Eine Zeilen-
vorschubstrecke basiert typischerweise auf einem 
oder mehreren dieser festen Parameter für Text-, 
Grafik- und Bildverarbeitung. Zum Textdrucken ba-
siert beispielsweise der Zeilenabstand (z.B. 1, 1,5 
oder 2) auf dem festen Zeilenvorschubparameter. 
Diese Erfindung ist auf ein Verfahren zum Einstellen 
der Zeilenvorschubstrecke gerichtet.

[0005] Die EP-A-0,925,920, die einen Stand der 

Technik gemäß Artikel 54(3) EPÜ darstellt, sieht eine 
Punktaufzeichnungsvorrichtung zum Aufzeichnen 
von Punkten auf einer Oberfläche eines Druckmedi-
ums mit einem Punktaufzeichnungskopf vor. Ein 
Punktbildungselementarray ist an dem Punktauf-
zeichnungskopf angeordnet, um dem Druckmedium 
zugewandt zu sein, und weist eine Mehrzahl von 
Punktbildungselementen zum Bilden einer Mehrzahl 
von Punkten in einem konstanten Abstand in eine 
Teilabtastrichtung auf. Eine Hauptabtastantriebsein-
heit treibt den Aufzeichnungskopf und das Druckme-
dium an, um eine Hauptabtastung auszuführen. Eine 
Kopfantriebseinheit treibt die Mehrzahl von Punktbil-
dungselementen an, um Punkte in dem Verlauf der 
Hauptabtastung zu bilden. Eine Teilabtastantriebs-
einheit treibt den Punktaufzeichnungskopf oder das 
Druckmedium an, wenn die Hauptabtastung abge-
schlossen ist. Eine Steuereinheit steuert alle diese 
Einheiten und weist eine Aufzeichnungsmodus-Spei-
chereinheit, die eine Mehrzahl von Punktaufzeich-
nungsmodi, die eine im Wesentlichen gleiche Auf-
zeichnungsgeschwindigkeit aufweisen, als alternati-
ve Punktaufzeichnungsmodi speichert, die jeweils 
Operationen der Hauptabtastung und der Teilabtas-
tung zum Aufzeichnen von Punkten mit einer identi-
schen Aufzeichnungsauflösung definieren, eine 
Modusauswahlinformationssetzeinheit, bei der Mo-
dusauswahlinformationen gesetzt werden, um einen 
erwünschten Punktaufzeichnungsmodus unter der 
Mehrzahl von Punktaufzeichnungsmodi zu spezifizie-
ren, und eine Einheit auf, die die Punktaufzeichnung 
gemäß dem erwünschten Punktaufzeichnungsmo-
dus ausführt, der durch die Modusauswahlinformati-
onen spezifiziert ist. Es heißt, dass diese Punktauf-
zeichnungsvorrichtung ermöglicht, dass ein ge-
wünschter Punktaufzeichnungsmodus, der eine Bild-
qualität erreicht, unter einer Mehrzahl von Punktauf-
zeichnungsmodi ausgewählt wird, die in der Auf-
zeichnungsmodusspeichereinheit gespeichert sind 
und in der Modusauswahlinformationssetzeinheit in 
jeder einzelnen Punktaufzeichnungsvorrichtung ge-
setzt sind. Die Mehrzahl von Punktaufzeichnungsmo-
di können in der Sequenz von Teilabtastvorschubgrö-
ßen oder den Punktbildungselementen, die für jede 
Hauptabtastung verwendet werden, voneinander un-
terschiedlich sein.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0006] Gemäß der Erfindung weist ein Verfahren 
zum Kalibrieren, als ein Teil eines Druckverfahrens, 
eines Werts für einen Drucksteuerparameter, der ent-
weder eine Bandhöhenfehlereinstellung eines Tin-
tenstrahldruckkopfs oder eine Zeilenvorschubfehler-
einstellung ist, um ein Bandbildungsartefakt auf ei-
nem gedruckten Medienblatt zu vermeiden, folgende 
Schritte auf: Drucken einer Testdarstellung, die eine 
Mehrzahl von nicht überlappendenden Bereichen 
aufweist, wobei jeder Bereich ein gemeinsames Bild 
ist, das unter Verwendung eines unterschiedlichen 
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Werts des Drucksteuerparameters gedruckt ist, auf 
einem Medienblatt; Empfangen eines Eingangssig-
nals, das angibt, für welchen Bereich der Mehrzahl 
von Bereichen das gemeinsame Bild entweder das 
Nichtvorhandensein oder die geringste Menge des 
Bandbildungsartefakts innerhalb des gemeinsamen 
Bilds zeigt, wie es durch eine Person wahrgenom-
men wird, die das Medium betrachtet; Setzen des 
Drucksteuerparameters auf den Wert, der dem ange-
gebenen einen Bereich entspricht, wobei der gesetz-
te Wert ein erster Wert ist; Identifizieren eines ausge-
wählten Medientyps für einen Druckauftrag; Bestim-
men eines zweiten Werts für den Drucksteuerpara-
meter durch ein Auswählen aus einem vorgespei-
cherten Satz von Werten, wobei jeder Wert einem un-
terschiedlichen Medientyp entspricht, wobei der Wert 
dem identifizierten Medientyp entspricht, und Kombi-
nieren desselben mit dem ersten Wert; und Drucken 
des Druckauftrags auf ein Medienblatt unter Verwen-
dung des zweiten Werts für den Drucksteuerparame-
ter.

[0007] Somit wird ein mittlerer Zeilenvorschubfehler 
für eine Druckmaschine bestimmt und korrigiert. Die 
Druckmaschine ist konfiguriert, um eine geschlosse-
ne Schleifensteuerung über eine Antriebswelle zu lie-
fern. Gemäß der Erfindung wird der Zeilenvorschub-
einstellungsfaktor für unterschiedliche Medien verän-
dert. Typischerweise kann ein Benutzer eine Papier-
einstellung für ein Dokument, eine Datei oder ein 
Bild, das gedruckt werden soll, wählen. Ein Benutzer 
kann beispielweise häufig zwischen standardmäßi-
gen und nicht standardmäßigen Medienstoffen (z.B. 
Gewichte, Dicken) wählen. Häufig kann der Benutzer 
sogar zwischen Spezialmedien (z.B. Fotopapier, 
Transparentfolien, beschichtetes Papier, Umschläge, 
Indexkarten, Grußkarten, Kunstprojektmedien) wäh-
len. Bei einigen Druckern kann ein Benutzer sogar 
kundenspezifische Medien definieren, wie beispiels-
weise Gewebe, T-Shirt-Transfermedien, Diaprojek-
torbilder, oder Papiertüten. Der Zeilenvorschubfehler 
kann gemäß der Mediendicke und Veredelung variie-
ren. Eine Dicke bezieht sich direkt auf den Medien-
vorschub für eine gegebene Drehbewegung der An-
triebswelle. Eine Veredelung beeinflusst den Zeilen-
vorschubfehler basierend auf der Reibungsvariation 
der Veredelung. Die Auswirkung auf einen Zeilenvor-
schubfehler kann als eine Variation relativ zu einem 
Standardstoffpapier mit einer Standardveredelung 
berechnet werden. Wenn ein Benutzer einen gege-
benen Papiertyp oder -stoff auswählt, wird die vorbe-
rechnete Variation mit der kalibrierten Einstellung ei-
nes mittleren Zeilenvorschubfehlers kombiniert, eine 
neue Zeilenvorschubeinstellung zu präsentieren, die 
bei einem Drucken derartiger Medien verwendet wer-
den soll.

[0008] Ein Vorteil der Erfindung besteht darin, dass 
ein mittlerer Zeilenvorschubfehler für einen spezifi-
schen Drucker kalibriert wird. Somit müssen Herstel-

lungstoleranzen für ein gegebenes Druckermodell 
(z.B. Rollendurchmessertoleranzen), die in einem 
unterschiedlichen mittleren Zeilenvorschubfehler für 
unterschiedliche Exemplare eines derartigen Modells 
resultieren, nicht so eng bemessen sein, um eine ge-
wünschte Druckqualität zu erreichen. Ein anderer 
Vorteil besteht darin, dass eine Kalibrierung unter 
Verwendung des bloßen Auges erreicht werden 
kann, ohne den Bedarf nach getrennten, teuren 
Messgeräten. Somit können die Kalibrierungen zu 
Hause, im Büro oder in kostengünstigen Dienstzent-
ren durchgeführt werden. Ein anderer Vorteil besteht 
darin, dass die Kalibrierung über die Lebensdauer 
des Druckers hinweg wieder durchgeführt werden 
kann. Ein Vorteil eines Aufweisens eines Zeilenvor-
schubeinstellungsfaktors, der sich als eine Funktion 
des Medientyps verändert, besteht darin, dass eine 
bessere Druckqualität über einen breiteren Bereich 
von Medientypen und -gewichten erreicht wird.

[0009] Ein Vorteil dieses Kalibrierungsverfahrens 
besteht darin, dass eine Bildgröße genauer gesteuert 
ist. Bisher gestatteten einige Drucker nicht, dass die 
Druckregion die gesamte Seite überspannt. Ein 
Grenzbereich an den Papierrändern war erforderlich, 
um eine Strecke für Überzuführungen zu ermögli-
chen. Weil die Überzuführung reduziert wird, kann 
der für das Bild zugeteilte Bereich für eine gegebene 
Mediengröße erhöht werden. Zusätzlich ermöglicht 
eine bessere Steuerung einer Bildgröße eine genau-
ere Wiedergabe von Bildern, weil eine Verzerrung 
aus einer Überzuführung und einer Unterzuführung 
reduziert oder eliminiert ist. Diese und andere Aspek-
te und Vorteile der Erfindung werden durch Bezug-
nahme auf die folgende detaillierte Beschreibung in 
Verbindung mit den zugehörigen Zeichnungen bes-
ser ersichtlich.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0010] Fig. 1 ist ein Blockdiagramm eines Hostsys-
tems zum Implementieren eines Verfahrensausfüh-
rungsbeispiels dieser Erfindung;

[0011] Fig. 2 ist ein Steuerdiagramm der Medien-
handhabung während eines Druckauftrags;

[0012] Fig. 3 ist eine Ansicht einer Antriebswelle mit 
Rollen, einem Antriebsmotor, einem Getriebe und ei-
nem Codierer zum partiellen Implementieren einer 
geschlossenen Schleifensteuerung der Antriebswel-
le;

[0013] Fig. 4 ist ein Diagramm, das unterschiedli-
che Zeilenvorschubabstände für Rollen von unter-
schiedlichem Durchmesser zeigt;

[0014] Fig. 5 ist eine Testdarstellung gemäß einem 
Ausführungsbeispiel dieser Erfindung; und
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[0015] Fig. 6 ist ein Diagramm eines Druckkopfdü-
senarrays und eines entsprechenden Arrays von ge-
druckten Punkten.

BESCHREIBUNG SPEZIFISCHER AUSFÜH-
RUNGSBEISPIELE Hostumgebung

[0016] Wie derselbe hierin verwendet ist, umfasst 
der Ausdruck Computer irgendein Gerät oder eine 
Maschine, das oder die zum Annehmen von Daten, 
Anwenden vorgeschriebener Prozesse auf die Daten 
und Liefern von Ergebnissen der Prozesse in der 
Lage ist. Fig. 1 zeigt ein Hostsystem 10, das ein 
Computersystem 12 der auf dem Gebiet gut bekann-
ten Art zusammen mit einem Drucker 14 umfasst. 
Das Hostsystem 10 ist konfiguriert, um das Verfahren 
und die Vorrichtung dieser Erfindung zu implementie-
ren. Das Computersystem 12 umfasst einen Anzei-
gemonitor 16, eine Tastatur 18, ein Zeige-/Klickgerät 
20, einen Prozessor 22, einen Speicher 24, eine Dru-
ckerschnittstelle 26, eine Kommunikations- oder 
Netzwerkschnittstelle 28 (z.B. ein Modem; einen 
Ethernetadapter) und ein nicht flüchtiges Speicher-
gerät 30, wie beispielsweise ein Festplattenlaufwerk, 
ein Diskettenlaufwerk und/oder ein CD-ROM-Lauf-
werk. Der Speicher 24 umfasst einen Speicherbe-
reich für die Speicherung eines Anwendungspro-
grammcodes, eines Betriebssystemcodes und von 
Daten. Der Prozessor 22 ist mit der Anzeige 16, dem 
Speicher 24, der Tastatur 18, dem Zeige-/Klickgerät 
20, der Druckerschnittstelle 26, der Kommunikations-
schnittstelle 28 und dem Speichergerät 30 gekoppelt. 
Der Prozessor 22 kommuniziert mit dem Drucker 14
durch die Druckerschnittstelle 26 oder die Kommuni-
kations-/Netzwerkschnittstelle 28. Die Schnittstelle 
28 stellt einen Kanal für eine Kommunikation mit an-
deren Computern und Datenquellen bereit, die in ei-
nem lokalen Netz und/oder einem weiten Netz mitein-
ander verbunden sind. Das Computersystem 12
kann irgendeins der auf dem Gebiet gut bekannten 
Typen sein, wie beispielsweise ein Großcomputer, 
ein Minicomputer, ein Arbeitsplatzrechner, ein Perso-
nalcomputer, ein Netzwerkcomputer oder ein Netz-
werk-Terminal. Hierin beschriebene Funktionen wer-
den durch den Drucker 14 implementiert. Einige 
Funktionen können durch das Computersystem 
durchgeführt werden. Die Funktionen, die durch das 
Computersystem durchgeführt werden, können zwi-
schen unterschiedlichen Computersystemen zuge-
wiesen sein.

[0017] Der Drucker 14 umfasst eine Datenschnitt-
stelle 32, eine Druckersteuerung 34, einen Speicher 
36, eine Druckquelle 38 und ein Medienhandha-
bungsuntersystem 40. Typischerweise arbeitet ein 
Benutzer in einer Rechenumgebung an dem Host-
system 10. Während der Arbeit desselben kann der 
Benutzer einen Druckbefehl erteilen, um eine Datei, 
ein Dokument oder ein Bild an dem Drucker auszu-
drucken. Herkömmlicherweise umfasst der Compu-

ter 12 einen Drucktreiber, der in dem Speicher 24 ge-
speichert ist. Der Drucktreiber umfasst einen Code 
und Daten zum Implementieren einer Kommunikati-
on zwischen dem Computer 12 und dem Drucker 14. 
Wenn der Benutzer einen Druckbefehl erteilt, ist eine 
der Variablen, die mit dem Befehl spezifiziert sind, 
eine Datei, ein Dokument, ein Bild oder ein Abschnitt 
desselben, der gedruckt werden soll. Der Drucktrei-
ber bereitet das Dokument, die Datei, das Bild oder 
den Abschnitt gemäß einem gegebenen Protokoll als 
einen Druckauftrag vor und lädt den Druckauftrag 
über die Schnittstelle 26 des Computers und die Da-
tenschnittstelle 32 des Druckers zu dem Drucker 14
herunter. Die Drucksteuerung 34 speichert die Druck-
auftragsdaten in dem Speicher 36 und steuert den 
Druckbetrieb. Insbesondere synchronisiert die 
Drucksteuerung 34 das Medienhandhabungssystem 
40 und die Druckquelle 38 während eines Druckens. 
Die Druckquelle 38 ist beispielsweise ein Tinten-
strahlstift, der einen Druckkopf und ein Array von Dü-
sen aufweist. Das Medienhandhabungsuntersystem 
40 nimmt ein Medienblatt auf und bewegt das Medi-
enblatt entlang einem Medienweg. Durch ein Syn-
chronisieren des Ausstoßes von Tinte auf das Medi-
enblatt mit der Abtastung des Medienblatts wird ein 
Bild auf das Medienblatt gedruckt.

Medienhandhabung und -steuerung

[0018] Fig. 2 zeigt einen Medienhandhabungs- und 
Steuerprogrammablauf zum Drucken auf ein Medien-
blatt 44. Das Medienblatt 44 wird aus einer Eingabe-
region, wie beispielsweise einer Papierablage 45, ei-
nem Papierstapel oder einem Zufuhrschlitz aufge-
nommen und durch Zufuhrrollen 46 entlang einem 
Medienweg in eine Druckzone 48 zugeführt. Die 
Druckquelle 38 ist positioniert, um Tinte I oder eine 
andere Drucksubstanz auf den Abschnitt des Medi-
enblatts 44 innerhalb der Druckzone 48 aufzubrin-
gen. Bei einem Tintenstrahldrucker ist die Druckquel-
le 38 ein Tintenstrahlstift und die Drucksubstanz um-
fasst Tropfen flüssiger Tinte, die aus Druckkopfdüsen 
an dem Stift ausgestoßen werden. Einklemmrollen 
50 drücken das Medienblatt 44 zu den Zufuhrrollen 
46, so dass die Drehbewegung der Zufuhrrollen 46
bewirkt, dass sich das Medienblatt 44 entlang dem 
Medienweg vorbewegt.

[0019] Die Zufuhrrollen 46 sind an einer Antriebs-
welle 52 befestigt und bewegen sich mit der Antriebs-
welle 52. Mit Bezug auf Fig. 3 ist die Antriebswelle 52
eine längliche Achse, die sich unter einer Kraft 54
dreht, die durch einen Antriebsmotor 56 erzeugt und 
durch eine Getriebestruktur 58 (z.B. ein Ritzelzahn-
rad 53, Clusterzahnradkomponenten 55, 57 und ein 
Antriebszahnrad 59) angelegt wird. Ein Coderad 61
ist entlang der Antriebswelle 52 positioniert. Ein Co-
dierer 60 liest die Stellung des Coderads 61. Ein an-
derer Codierer 63 ist bei einigen Ausführungsbeispie-
len zum Kalibrieren der Exzentrizität und Erfassen 
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der Ausgangsstellung des Coderads 61 enthalten. 
Bei einem Ausführungsbeispiel ist der Antriebsmotor 
ein Schrittmotor, der die Antriebswelle 52 schrittwei-
se bewegt. Der Codierer 60 verfolgt derartige Schritte 
durch ein Überwachen des Coderads 61 und Erzeu-
gen eines Rückkopplungssignals 62, das zu der 
Drucksteuerung 34 eingegeben wird. Die Drucksteu-
erung 34 wiederum erzeugt ein Treibersignal 64 zum 
Steuern des Antriebsmotors 56. Das Treibersignal 64
ist abgeleitet, um die Antriebswelle 52 inkremental zu 
drehen und das Medienblatt 44 inkremental vorzube-
wegen. Bei einem anderen Ausführungsbeispiel 
dreht das Treibersignal 64 die Antriebswelle 52 auf 
kontinuierliche Weise. Ungeachtet dessen, ob die 
Antriebswelle 52 auf kontinuierliche Weise oder in In-
krementen gedreht wird, entspricht eine spezifische 
Bogendrehung der Welle einer Zeilenvorschubstre-
cke für einen Druckauftrag. Auf Grund der geschlos-
senen Schleifensteuerung, die mit dem Codierer 60
erreicht ist, werden durch den Antriebsmotor 56 an 
der Antriebswelle 52 sehr präzise Bogendrehungen 
erreicht. Es ist jedoch zu beachten, dass die Bogen-
drehbewegung der Antriebswelle 52 gesteuert wird, 
und nicht eine präzise Zeilenvorschubstrecke des 
Medienblatts 44. Für eine gegebene Bogendrehbe-
wegung variiert die Strecke, um die sich ein Medien-
blatt 44 bewegt, abhängig von dem Durchmesser der 
Rolle 46. Eine Rolle mit kleinerem Durchmesser be-
wegt das Medienblatt 44 um eine kürzere Strecke als 
eine Rolle mit größerem Durchmesser bei der glei-
chen Bogendrehbewegung der Antriebswelle 52. 
Fig. 4 zeigt zwei Rollen 70, 72 von unterschiedlichem 
Durchmesser. Die Rolle 70 weist den größeren 
Durchmesser der zwei Rollen 70, 72 auf. Bei einer 
gegebenen Bogendrehbewegung (z.B. θ) bewegt 
sich das Medienblatt 44 um eine Strecke d1 vor, falls 
dasselbe durch die größere Rolle 70 zugeführt wird, 
und um eine Strecke d2, falls dasselbe durch die klei-
nere Rolle 72 zugeführt wird. Wie es in Fig. 4 gezeigt 
ist, ist die Zufuhrstrecke d1 länger als die Zufuhrstre-
cke d2. Obwohl es eine geschlossene Schleifensteu-
erung der Antriebswelle 52 gibt, ist es folglich er-
wünscht, die Zeilenvorschubfehlereinstellung zu kali-
brieren, um Variationen bei einem Durchmesser der 
Rolle 46 von einem Drucker zu einem anderen Dru-
cker zu kalibrieren.

[0020] Es wird erwartet, dass die Rollen 46 jedes 
Druckers für ein gegebenes Druckermodell nähe-
rungsweise den gleichen Durchmesser aufweisen. 
Wenn sich jedoch eine erwünschte Druckqualität er-
höht, sind die Toleranzen für einen Rollendurchmes-
ser eventuell nicht zufriedenstellend, um die ge-
wünschte Druckqualität zu erreichen. Gemäß einem 
Aspekt dieser Erfindung wird ein mittlerer Zeilenvor-
schubfehler bestimmt und korrigiert, um einen mittle-
ren Zeilenvorschubfehler für ein gegebenes Drucker-
exemplar (eines gegebenen Druckermodells) zu kali-
brieren. Selbst falls somit zwei Druckerexemplare 14
etwas unterschiedliche Rollendurchmesser aufwei-

sen, kann der mittlere Zeilenvorschubfehler für jedes 
Exemplar kalibriert werden, um mit der erwünschten 
Druckqualität zu drucken. Eine derartige Kalibrierung 
kann in der Fabrik und zu Zeitpunkten danach durch-
geführt werden, um Veränderungen bei einem mittle-
ren Zeilenvorschubfehler zu berücksichtigen, die 
durch (i) eine Abnutzung der Rolle 46, (ii) einen ver-
schiedenen Druck, der durch die Einklemmrolle 50
and die Rolle 46 angelegt wird, oder (iii) unterschied-
liche Umweltbedingungen bewirkt wird, die bewirken, 
dass die Rolle 46 unterschiedliche Koeffizienten ei-
ner Oberflächenreibung zeigt. Reibungsunterschiede 
beeinflussen die Größe einer Rutschung des Medi-
enblatts 44, während dasselbe durch eine Rolle 46
angetrieben wird. Der Reibungskoeffizient für die 
Rolle kann sich verändern, wenn sich die Rolle 46 ab-
nutzt und wenn der Drucker bei unterschiedlichen 
Umweltbedingungen betrieben wird. Falls der Dru-
cker 14 beispielsweise zu einer kühleren Arbeitsum-
gebung bewegt wird, kann sich der Reibungskoeffizi-
ent an der äußeren Oberfläche der Rolle 46 verän-
dern, wobei bewirkt wird, dass mehr Rutschung auf-
tritt. Durch ein Neukalibrieren bezüglich der neuen 
Umgebung kann der Drucker 14 eine Wunsch-/Nenn-
druckqualität erreichen.

Verfahren zum Kalibrieren eines mittleren Zeilenvor-
schubfehlers

[0021] Um Unterschiede bei einem Rollendurch-
messer von Drucker zu Drucker zu berücksichtigen, 
wird ein Zeilenvorschubfehlereinstellungsparameter 
für den spezifischen Drucker definiert. Ein derartiger 
Parameter wird von einem Kalibrierungsprozess ab-
geleitet. Angesichts der spezifischen Toleranzen für 
die Rollen 46 eines Druckermodells wird erwartet, 
dass sich die Zeilenvorschubfehlereinstellung inner-
halb eines bekannten Wertebereichs befindet. Werte 
innerhalb eines derartigen bekannten Bereichs sind 
in dem Speicher 36 des Druckers 14 gespeichert. 
Während des Kalibrierungsprozesses soll einer von 
derartigen Werten ausgewählt werden, um als der 
Normalwert für den Zeilenvorschubfehlereinstel-
lungsparameter zu dienen.

[0022] Um den Kalibrierungsprozess durchzufüh-
ren, gibt ein Benutzer, wie beispielsweise ein Endbe-
nutzer oder Techniker, einen geeigneten Befehl an ei-
ner Benutzerschnittstelle ein. Bei einem alternativen 
Ausführungsbeispiel wird der Prozess zu einer gege-
benen Zeit (z.B. bei einem Einschalten; nach einem 
vorgeschriebenen Zeitintervall; nach einer vorge-
schriebenen Größe einer Verwendung) automatisch 
begonnen. Bei einem benutzereingeleiteten Kalibrie-
rungsprozess ist die Benutzerschnittstelle an einem 
Steuerfeld des Druckers 14 oder durch die Tastatur 
18/Maus 20 und die Anzeige 16 des Computersys-
tems 12 verkörpert. Bei einem Steuerfeld-Ausfüh-
rungsbeispiel drückt der Benutzer einen zweckge-
bundenen Knopf oder nimmt eine Menüauswahl vor. 
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Bei jedem Ausführungsbeispiel des benutzereinge-
leiteten Prozesses wird an der Drucksteuerung 34 ein 
Befehl erzeugt, um eine Testdarstellung auf das Me-
dienblatt 44 auszudrucken. Bei dem automatisch ge-
starteten Kalibrierungsprozess wird gleichermaßen 
ein ähnlicher Befehl erzeugt oder die Drucksteuerung 
34 bestimmt selbst, den Prozess zu beginnen.

[0023] Die Drucksteuerung 34 bewirkt, dass auf ei-
nen Beginn des Kalibrierungsprozesses hin eine 
Testdarstellung auf das Medienblatt 44 gedruckt wird. 
Die Testdarstellung ist ein Testmuster, das unter Ver-
wendung unterschiedlicher Werte für den 
Zeilenvorschubfehlereinstellungsparameter mehre-
re Male gedruckt wird. Derartige Werte sind diese 
Werte innerhalb des bekannten Bereichs von Werten 
für das Druckermodell, die in dem Speicher 36 ge-
speichert (z.B. eingebettet) sind. Fig. 5 zeigt eine ex-
emplarische Testdarstellung 80. Die Testdarstellung 
80 ist aus mehreren Bereichen 82, 84, 86, 88 und 90
gebildet. Jeder Bereich der Testdarstellung ist von ei-
nem gemeinsamen Bildmuster. Bei dem dargestell-
ten Ausführungsbeispiel ist das gemeinsame Bild-
muster ein Grauskalierungsmuster. Es ist zu beach-
ten, dass das Bildmuster von dem oberen Ende eines 
jeweiligen Bildbereichs zu dem unteren Ende des 
gleichen Bildbereichs dunkler wird. Bei alternativen 
Ausführungsbeispielen kann das Muster entlang ei-
ner unterschiedlichen Richtung variieren. Obwohl 
das Bildmuster für jeden Bereich 82–90 das gleiche 
ist, tritt in den jeweiligen Bildbereichen 82–90 in un-
terschiedlichen Ausmaßen ein Bandbildungsartefakt 
auf. Der Grad einer Bandbildung, der in einem gege-
benen Bereich 82–90 auftritt, variiert abhängig von 
dem mittleren Zeilenvorschubfehler für das Drucker-
exemplar, das kalibriert wird.

[0024] Bei der in Fig. 5 gezeigten Darstellung tritt 
eine dunkle Bandbildung in den Bereich 82 und 84
auf, tritt keine Bandbildung in dem Bereich 86 auf und 
tritt eine helle Bandbildung in den Bereichen 88 und 
90 auf. Die dunkle Bandbildung entspricht einem Un-
terzuführen einer Zeilenvorschubstrecke. Weil die 
Zeilenvorschubstrecke zu gering ist, gibt es eine 
Überlappung bei einem Drucken, wobei bewirkt wird, 
dass dunkle Bänder 92 in den Bereichen 82 und 84
auftreten. Die helle Bandbildung entspricht einem 
Überzuführen einer Zeilenvorschubstrecke. Weil die 
Zeilenvorschubstrecke zu lang ist, gibt es leere Berei-
che, bei denen die Tinte nicht auf die Seite gedruckt 
wurde. Diese leeren Bereiche sind die hellen Bänder 
94, die in den Bereichen 88 und 90 erscheinen. Der 
Bereich 86 weist keine Bandbildung auf, weil die Zei-
lenvorschubstrecke genau richtig ist. Wie es oben be-
schrieben ist, wird oben für jeden Bereich 82–90 ein 
unterschiedlicher Wert für den Zeilenvorschubfehler-
einstellungsparameter verwendet. Bei der dargestell-
ten Testdarstellung 80 wird der Zeilenvorschubfehle-
reinstellungsparameter zwischen den Bereichen 
82–90 sukzessive erhöht. Folglich weist der Bereich 

82 die breitesten dunklen Bänder 92 auf. Die Bänder 
92 werden in dem Bereich 84 schmäler, sind in dem 
Bereich 86 abwesend, werden in dem Bereich 88 zu 
hellen Bändern 94 und werden in dem Bereich 90 zu 
breiteren hellen Bändern 94. Es ist zu beachten, dass 
der Kontrast zwischen den gebänderten und den 
nicht gebänderten Bereichen zu Darstellungszwe-
cken übertrieben ist. Zusätzlich ist die Breite der Bän-
der zu Darstellungszwecken übertrieben. Bei einer 
tatsächlichen Testdarstellung gibt es einen wahr-
nehmbaren Unterschied bei einer Bandbildung zwi-
schen den Bereichen 82–90, aber nicht in dem in 
Fig. 5 gezeigten übertriebenem Ausmaß.

[0025] Wenn die Testdarstellung 80 auf ein Medien-
blatt 44 ausgedruckt ist, kann die Bedienperson die 
Bereiche 82–90 betrachten und bestimmen, welcher 
Bereich die erwünschteste Druckqualität aufweist. Es 
wird erwartet, dass die erwünschteste Druckqualität 
dem Bereich entspricht, der keine Bandbildung oder 
die geringste Bandbildung aufweist. Bei dem darge-
stellten Ausführungsbeispiel fehlt dem dritten Bereich 
86 eine Bandbildung. Somit wählt die Bedienperson 
den dritten Bereich 86 aus. Bei anderen exemplari-
schen Kalibrierungsläufen kann ein unterschiedlicher 
Bereich in der besten Druckqualität resultieren. Die 
Bedienperson gibt die Wahl eines Bereichs mit der 
besten Druckqualität über die Benutzerschnittstelle 
(z.B. die Tastatur und/oder Maus; oder das Drucker-
steuerfeld) ein. Alternativ kann die Bedienperson den 
Prozess beenden, ohne dass eine Kalibrierung auf-
tritt, oder der Prozess kann automatisch enden, falls 
die Bedienperson innerhalb einer vorgeschriebenen 
Zeitperiode keine Auswahl eingibt. Derartige Alterna-
tiven sind besonders vorteilhaft für die Ausführungs-
beispiele, bei denen der Kalibrierungsprozess auto-
matisch beginnt.

[0026] Wenn die Bedienperson eine Auswahl ein-
gibt, empfängt die Drucksteuerung 34 eine Angabe 
des ausgewählten Bereichs 86. Die Drucksteuerung 
34 identifiziert den Zeilenvorschubfehlereinstellungs-
parameterwert, der verwendet wurde, um das Test-
muster in dem ausgewählten Bereich 86 zu drucken, 
und setzt den Normalwert auf einen derart identifi-
zierten Wert. Der Normalwert ist in einem Speicher 
(z.B. dem Speicher 36; dem Speicher 24; oder der 
Platte 30) gespeichert. Danach ist während normalen 
Druckaufträgen der Zeilenvorschubfehlereinstel-
lungsparameter ein derartiger Normalwert.

[0027] Das Medienblatt zum Kalibrieren des Nor-
malwerts für den Zeilenvorschubfehlereinstellungs-
parameter kann irgendein Medium sein, das durch 
den Drucker 14 verwendet wird. Bei einem bevorzug-
ten Ausführungsbeispiel ist das Medienblatt 44, das 
für eine Kalibrierung verwendet wird, ein Standard-
stoffmedium mit einer Standardveredelung. Bei ei-
nem anderen bevorzugten Ausführungsbeispiel ist 
das Medienblatt 44 das Standardmedium, das vor-
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herrschend für einen derartigen Drucker 14 verwen-
det wird. Bei einem alternativen Ausführungsbeispiel 
wird ein Medienblatt, das gemäß der Spezifikation 
des Herstellers geliefert wird, für die Kalibrierung ver-
wendet.

Einstellungen an dem Zeilenvorschubfehlereinstel-
lungsparameter

[0028] Eine Bedienperson kann den Kalibrierungs-
prozess zu irgendeiner Zeit während der Lebensdau-
er des Druckers 14 ausführen, um den Zeilenvor-
schubeinstellungsfaktor neu zu kalibrieren. Ein Zei-
lenvorschubfehler ist ursprünglich für jedes gegebe-
ne Druckerexemplar kalibriert. Ein Zeilenvorschub-
fehler kann ferner gemäß der Umsicht des Benut-
zers, gemäß einem vorgeschlagenen Zeitintervall 
des Herstellers oder gemäß Veränderungen der Um-
gebung neu kalibriert werden. Es ist erwünscht, dass 
ein Benutzer den Zeilenvorschubfehler basierend auf 
der Umsicht des Benutzers jederzeit neu kalibrieren 
kann. Der Hersteller kann ferner basierend auf erwar-
teten Veränderungen über die Nutzlebensdauer des 
Druckers ein Zeitintervall, um neu zu kalibrieren, vor-
schlagen. Beispielsweise kann sich der Durchmesser 
der Zufuhrrolle 46 mit der Zeit abnutzen. Bei einigen 
Druckern bringt dies eventuell keine erhebliche Ver-
änderung bei einer Druckqualität ein, aber bei ande-
ren Druckern hoher Präzision kann selbst eine derar-
tige Veränderung bei einem Durchmesser eine Bild-
qualität nachteilig beeinflussen.

[0029] Ein Verändern der Umgebung des Druckers 
kann auch den Rollendurchmesser beeinflussen. 
Umgebungen mit kühlerer Temperatur beispielswei-
se bewirken eventuell eine geringere Rollenreibung 
als Umgebungen mit höherer Temperatur. Eine redu-
zierte Rollenreibung kann eine Rutschung des Medi-
enblatts während einer Drehbewegung der Rollen 46
bewirken oder ändern. Wenn Druckqualitätsstan-
dards höher getrieben werden, kann eine derartige 
Rutschung wiederum nicht tolerierbar sein. Folglich 
kann eine Bedienperson bei einem Betrieb in einer 
unterschiedlichen Umgebung neu kalibrieren, die 
eine unterschiedliche Temperatur oder Feuchtigkeit 
aufweist.

[0030] Bei einigen Ausführungsbeispielen verändert 
sich der Normalwert des Zeilenvorschubfehlerein-
stellungsparameters mit der Zeit oder verändert sich 
temporär für einen gegebenen Druckauftrag. Es wird 
erwartet, dass sich der Durchmesser der Rollen 46
mit der Zeit auf Grund einer Abnutzung und eines 
Drucks von den Einklemmrollen 50 verändern kann. 
Die Veränderung bei einem Rollendurchmesser mit 
der Zeit wird während einer Entwicklung eines gege-
benen Druckermodells empirisch bestimmt. Zeit be-
zieht sich bei einem derartigen Fall auf die Menge ei-
nes Druckens, die durch den Computer vorgenom-
men wird. Dies kann in linearen Fuß gemessen wer-

den, die sich die Rollen 46 drehen, oder einer Anzahl 
von Umdrehungen der Antriebswelle 52 oder der An-
zahl von gedruckten Seiten oder einem anderen 
Maß, das eine Abnutzung an der Rolle 46 angibt oder 
sich allgemein auf dieselbe bezieht. Gleich welches 
Maß, wird ein derartiges Maß während der Lebens-
dauer des Druckers 14 verfolgt, um zu bestimmen, 
was die erwartete Abnutzung an den Rollen 46 be-
trägt. Genauer gesagt wird ein Faktor zum Einstellen 
des Normalwerts angewandt. Bei einigen Ausfüh-
rungsbeispielen wird in der Fabrik ein ursprünglicher 
Normalwert bestimmt und permanent gespeichert. 
Ein aktueller Normalwert wird dann von diesem per-
manenten Wert basierend auf der Lebensdauer des 
Druckers abgeleitet. Falls beispielsweise Drehbewe-
gungen der Antriebswelle das Maß sind und verfolgt 
werden, dann wird der Normalwert von dem perma-
nenten Wert und der aktuellen Anzahl von Drehbe-
wegungen der Antriebswelle abgeleitet. Eine derarti-
ge Aktualisierung kann bei jedem Druckauftrag oder 
nach einer vorgeschriebenen Anzahl von Antriebs-
wellendrehbewegungen oder auf eine Anforderung 
durch eine Bedienperson hin auftreten.

[0031] Bei einem anderen Ausführungsbeispiel 
wird, wann immer eine Bedienperson den 
Zeilenvorschubfehlereinstellungsparameter neu kali-
briert, der aktuelle Wert des Lebensdauermaßes 
(z.B. Antriebswellendrehbewegungen) ebenfalls ge-
speichert. Wenn der aktuelle Normalwert später auto-
matisch aktualisiert wird, wird der Wert von dem vor-
hergehend gespeicherten Normalwert und dem Le-
bensdauermaßwert sowie dem aktuellen Lebensdau-
ermaßwert abgeleitet. Bei einem derartigen Ausfüh-
rungsbeispiel kann der permanente Normalwert mit 
dem vorhergehend gespeicherten Normalwert und 
dem Maß und dem aktuellen Maß verwendet werden, 
um den neuen Normalwert zu interpolieren.

[0032] Ein temporärer Wert für den Zeilenvorschub-
fehlereinstellungsparameter wird gemäß der Erfin-
dung für den spezifischen Druckauftrag abgeleitet. 
Der Zeilenvorschubfehler kann beispielsweise ge-
mäß der Mediendicke und -veredelung variieren. 
Eine Dicke bezieht sich direkt auf den Medienvor-
schub für eine gegebene Drehbewegung der An-
triebswelle. Eine Veredelung wirkt sich auf den Zei-
lenvorschubfehler basierend auf der Reibungsvariati-
on der Veredelung auf. Die Auswirkung auf einen Zei-
lenvorschubfehler kann als eine Variation relativ zu 
einem Standardstoffpapier mit einer Standardvere-
delung berechnet werden. Wenn ein Benutzer einen 
gegebenen Papiertyp oder -stoff auswählt, wird die 
vorberechnete Variation mit dem Normalwert des ka-
librierten mittleren Zeilenvorschubfehlereinstellungs-
parameters kombiniert, um einen temporären Wert 
zu präsentieren, der bei einem Drucken derartiger 
Medien verwendet werden soll.

[0033] Typischerweise spezifiziert ein Benutzer den 
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Medientyp für einen Druckauftrag aus einer 
Menüauflistung von Auswahlmöglichkeiten. Häufig 
ermöglicht ein Drucktreiber, dass der Benutzer einen 
Standardstoff, einen Kartenstoff oder einen Um-
schlagstoff spezifiziert. Stoff bezieht sich typischer-
weise auf ein Gewicht oder eine Dicke des Mediums. 
Einige Drucker umfassen ferner Auswahlmöglichkei-
ten für Spezialpapier, wie beispielsweise Fotopapier, 
Hochglanz-/beschichtetes Papier, Transparentfolien, 
Umschläge, Indexkarten, Grußkarten oder Kunstpro-
jektmedien. Bei einigen Druckern kann ein Benutzer 
sogar kundenspezifische Medien definieren, wie bei-
spielsweise Gewebe, T-Shirt-Transfermedien, Dia-
projektorbilder oder Papiertüten. Faktoren zum Än-
dern des Normalwerts werden während einer Ent-
wicklung eines Druckmodells abgeleitet und in dem 
Speicher 36 für jeden unterstützten Medientyp oder 
jede unterstützte Dicke oder Veredlung gespeichert. 
Wenn ein Druckauftrag empfangen wird, bestimmt 
die Drucksteuerung den Medientyp, die Dicke oder 
die Veredelung und stellt den Normalwert ein, um ei-
nen temporären Wert für den Zeilenvorschubfehler-
einstellungsparameter für den aktuellen Auftrag ab-
zuleiten. Ein temporärer Wert wird für einen gegebe-
nen Medientyp abgeleitet, wie es für den Druckauf-
trag spezifiziert ist. Gemäß einem Ausführungsbei-
spiel wird ein temporärer Wert für eine gegebene Me-
diendicke abgeleitet, die für den Druckauftrag spezi-
fiziert ist. Gemäß einem anderen Ausführungsbei-
spiel wird ein temporärer Wert für eine gegebene Me-
dienveredelung abgeleitet, wie es für den Druckauf-
trag spezifiziert ist.

Bandhöhenfehlerkalibrierung

[0034] Bei einigen Ausführungsbeispielen dient der 
Kalibrierungsprozess alternativ oder zusätzlich dazu, 
einen Bandhöhenfehlereinstellungsparameter zu ka-
librieren. Insbesondere korrigiert der Kalibrie-
runasprozess das Vorhandensein sowohl eines Zei-
lenvorschubfehlers als auch eines Bandhöhenfehlers 
durch ein Ableiten eines Bandhöhenfehlereinstel-
lungsfaktors oder eines Zeilenvorschubfehlereinstel-
lungsfaktors oder beidem. Ein Bandhöhenfehler ist 
eine Variation zwischen der äußeren Strecke (in die 
Richtung einer Medienbewegung) zwischen Düsen in 
einem Düsenarray des Druckkopfs und der äußeren 
Strecke zwischen Punkten, die durch derartige Dü-
sen gedruckt werden. Fig. 6 zeigt ein Array 96 von 
Düsen 97 an einem Druckkopf 98 einer Tintenstrahl-
stift-Druckquelle 38. Ferner ist ein Array 100 von 
Punkten 102 gezeigt, die aus einem Ausstoß von Tin-
te aus derartigen Düsen 97 auf ein Medienblatt 44 re-
sultieren. Die Strecke 11 entspricht der linearen 
Spanne der Düsen 97 in die Abtastrichtung des Me-
dienblatts 44 entlang dem Medienweg während eines 
Druckens. Die Strecke 12 entspricht der linearen 
Spanne der resultierenden Punkte 102 in die gleiche 
Abtastrichtung. Die Differenz zwischen 12 und 11 ist 
der Bandhöhenfehler. Ein derartiger Fehler tritt bei-

spielsweise auf, wenn das Medienblatt 44 nicht par-
allel zu dem Druckkopf 98 ist (d.h. die Strecke von ei-
ner ersten Düse zu dem Medium ist unterschiedlich 
zu derselben von einer anderen Düse zu dem Medi-
um). Hinsichtlich der Zeilenvorschubeinstellungskor-
rektur wird eine Testdarstellung 80, die mehrere Be-
reiche 82–90 aufweist, gedruckt, wie es in Fig. 5 ge-
zeigt ist. Jeder Bereich weist das gleiche Testmuster 
(z.B. ein Grauskalierungsbild oder ein anderes Mus-
ter) auf, aber ist mit einem unterschiedlichen Bandhö-
heneinstellungsfaktor gedruckt. Erneut wird die beste 
Einstellung durch den Betrachter als der Testmuster-
bereich der Bereiche 82–90 mit der geringsten oder 
keiner Bandbildung wahrgenommen. Gemäß der 
dargestellten Testdarstellung 80 zeigt der Bereich 86
den Bandhöhenfehlereinstellungsparameterwert, der 
in der besten Druckqualität resultiert. Der Bandhö-
henfehlereinstellungsparameter wird auf den Wert 
gesetzt, der dem ausgewählten Bereich der Testdar-
stellung 80 entspricht. Die Angabe dessen, welcher 
Bereich durch die Bedienperson ausgewählt ist, wird 
in der gleichen Weise durchgeführt, wie es oben für 
die Zeilenvorschubfehlereinstellungsparameterkalib-
rierung beschrieben ist.

Verdienstvolle und vorteilhafte Wirkungen

[0035] Ein Vorteil der Erfindung besteht darin, dass 
ein mittlerer Zeilenvorschubfehler für einen spezifi-
schen Drucker kalibriert wird. Somit müssen Herstel-
lungstoleranzen für ein gegebenes Druckermodell 
(z.B. Rollendurchmessertoleranzen), die in einem 
unterschiedlichen mittleren Zeilenvorschubfehler für 
unterschiedliche Exemplare eines derartigen Modells 
resultieren, nicht so eng bemessen sein, um eine ge-
wünschte Druckqualität zu erreichen. Ein anderer 
Vorteil besteht darin, dass eine Kalibrierung unter 
Verwendung des bloßen Auges erreicht werden 
kann, ohne den Bedarf nach getrennten, teuren 
Messgeräten. Somit können die Kalibrierungen zu 
Hause, im Büro oder in kostengünstigen Dienstzent-
ren durchgeführt werden. Ein anderer Vorteil besteht 
darin, dass die Kalibrierung über die Lebensdauer 
des Druckers hinweg wieder durchgeführt werden 
kann. Ein Vorteil eines Aufweisens eines Zeilenvor-
schubeinstellungsfaktors, der sich als eine Funktion 
des Medientyps verändert, besteht darin, dass eine 
bessere Druckqualität über einen breiteren Bereich 
von Medientypen und -gewichten erreicht wird.

[0036] Ein Vorteil dieses Kalibrierungsverfahrens 
besteht darin, dass eine Bildgröße genauer gesteuert 
ist. Bisher gestatteten einige Drucker nicht, dass die 
Druckregion die gesamte Seite überspannt. Ein 
Grenzbereich an den Papierrändern war erforderlich, 
um eine Strecke für Überzuführungen zu ermögli-
chen. Weil die Überzuführung reduziert wird, kann 
der für das Bild zugeteilte Bereich für eine gegebene 
Mediengröße erhöht werden. Zusätzlich ermöglicht 
eine bessere Steuerung einer Bildgröße eine genau-
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ere Wiedergabe von Bildern, weil eine Verzerrung 
aus einer Überzuführung und einer Unterzuführung 
reduziert oder eliminiert ist.

[0037] Obwohl ein bevorzugtes Ausführungsbei-
spiel der Erfindung dargestellt und beschrieben wur-
de, können verschiedene Alternativen, Modifikatio-
nen und Äquivalente verwendet werden. Obwohl le-
diglich eine Antriebswelle, die eine oder mehrere Rol-
len aufweist, dargestellt wurde, können andere Aus-
führungsbeispiele beispielsweise mehrere Antriebs-
wellen umfassen, die gemeinsam durch den An-
triebsmotor und Zwischengetriebestrukturen gesteu-
ert sind. Bei einem derartigen Ausführungsbeispiel 
wird das Rückkopplungssignal 62 durch ein Überwa-
chen der Stellung einer der Antriebswellen mit dem li-
nearen Codierer 60 erzeugt. Bei einem anderen alter-
nativen Ausführungsbeispiel ist ein oder sind mehre-
re Sensoren in dem Drucker enthalten, um den Me-
dientyp, die Mediendicke und/oder den Medienstoff 
zu erfassen. Beispielsweise ist ein optischer Sensor 
bei einem Ausführungsbeispiel zum Erfassen von 
Transparentfolien enthalten. Bei einem anderen Aus-
führungsbeispiel erfassen Sensoren die Länge 
und/oder Breite des Medienblatts, um die Mediengrö-
ße zu bestimmen. Für die Mediengröße wird dann ein 
vorgegebener Medientyp nachgeschlagen. Dies ist 
besonders zum Erfassen von Umschlagsmedien und 
Postkartenmedien nützlich.

Patentansprüche

1.  Ein Verfahren zum Kalibrieren, als ein Teil ei-
nes Druckverfahrens, eines Werts für einen Druck-
steuerparameter, der entweder eine Bandhöhenfeh-
lereinstellung eines Tintenstrahldruckkopfs oder eine 
Zeilenvorschubfehlereinstellung ist, um ein Bandbil-
dungsartefakt (92, 94) auf einem gedruckten Medien-
blatt zu vermeiden, das folgende Schritte aufweist:  
Drucken einer Testdarstellung (80), die eine Mehr-
zahl von nicht überlappendenden Bereichen (82–90) 
aufweist, wobei jeder Bereich ein gemeinsames Bild 
ist, das unter Verwendung eines unterschiedlichen 
Werts des Drucksteuerparameters gedruckt ist, auf 
einem Medienblatt;  
Empfangen eines Eingangssignals, das angibt, für 
welchen Bereich der Mehrzahl von Bereichen das ge-
meinsame Bild entweder das Nichtvorhandensein 
oder die geringste Menge des Bandbildungsartefakts 
(92, 94) innerhalb des gemeinsamen Bilds zeigt, wie 
es durch eine Person wahrgenommen wird, die das 
Medium betrachtet;  
Setzen des Drucksteuerparameters auf den Wert, 
der dem angegebenen einen Bereich entspricht, wo-
bei der gesetzte Wert ein erster Wert ist;  
Identifizieren eines ausgewählten Medientyps für ei-
nen Druckauftrag;  
Bestimmen eines zweiten Werts für den Drucksteuer-
parameter durch ein Auswählen aus einem vorge-
speicherten Satz von Einstellungswerten, wobei je-

der des Satzes von Einstellungswerten einem unter-
schiedlichen Medientyp entspricht, wobei der Einstel-
lungswert dem identifizierten Medientyp entspricht, 
und Kombinieren desselben mit dem ersten Wert; 
und  
Drucken des Druckauftrags auf ein Medienblatt unter 
Verwendung des zweiten Werts für den Drucksteuer-
parameter.

2.  Eine Vorrichtung (10), die eine Testdarstellung 
(80) auf ein Medienblatt druckt, um einen Normalwert 
für einen Drucksteuerparameter zu kalibrieren, der 
entweder eine Bandhöhenfehlereinstellung eines 
Tintenstrahldruckkopfs oder eine Zeilenvorschubfeh-
lereinstellung ist, wobei die Vorrichtung folgende 
Merkmale aufweist:  
einen Antriebsmotor (56);  
eine Antriebswelle (52), die durch den Antriebsmotor 
angetrieben ist;  
eine Rolle (46), die mit der Antriebswelle (52) gekop-
pelt ist und die sich mit der Antriebswelle (52) be-
wegt;  
einen Codierer (60), der ein erstes Signal (62) ent-
sprechend einer Position der Antriebswelle erzeugt;  
eine Drucksteuerung (34), die das erste Signal emp-
fängt und ansprechend darauf ein zweites Signal 
(64), das dem Antriebsmotor (56) zugeführt wird, zum 
Steuern des Antriebsmotors (56) erzeugt;  
einen Speicher (36), der ein Testmuster und einen 
Bereich von Einstellungen für den Drucksteuerpara-
meter speichert;  
eine Druckquelle (38), die während einer Kalibrierung 
des Drucksteuerparameters die Testdarstellung 
druckt, wobei die Testdarstellung eine Mehrzahl von 
nicht überlappenden Bereichen aufweist, wobei jeder 
Bereich das gespeicherte Testmuster umfasst, das 
mit einem unterschiedlichen Wert für den Drucksteu-
erparameter gedruckt ist, wobei die unterschiedli-
chen Werte auf dem gespeicherten Bereich von Ein-
stellungen des Drucksteuerparameters basieren;  
eine Benutzerschnittstelle (16, 18, 20), bei der ein 
Benutzer eine Eingabe erzeugt, die einen Bereich der 
Mehrzahl von Bereichen angibt; und  
eine Verarbeitungseinrichtung (22, 34), die die Einga-
be empfängt und ansprechend darauf den Normal-
wert für den Drucksteuerparameter setzt, um der 
Wert zu sein, der dem angegebenen einen Bereich 
der Mehrzahl von Bereiche der Testdarstellung ent-
spricht;  
wobei der Speicher (36) den Normalwert und einen 
Satz von Einstellungswerten für eine Verwendung 
speichert, während auf alternative Medientypen ge-
druckt wird, und wobei die Verarbeitungseinrichtung 
(22, 34) einen der Einstellungswerte aus dem Satz 
von Einstellungswerten basierend auf dem Medien-
typ für den Druckauftrag auswählt und denselben mit 
dem ersten Wert kombiniert, um einen zweiten Wert 
für den Drucksteuerparameter für eine Verwendung 
während des gegebenen Druckauftrags zu bestim-
men.
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3.  Die Vorrichtung (10) gemäß Anspruch 2, die 
ferner folgendes Merkmal aufweist:  
eine Einrichtung (34) zum Verfolgen der Verwendung 
der Vorrichtung, wobei die Verarbeitungseinrichtung 
(22, 34) den Normalwert des Drucksteuerparameters 
als eine Funktion der verfolgten Verwendung des 
Druckers verändert.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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